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Nr. 21. Mittwoch, 25. Januar EEE 
Vom Kriegsſchanplatz. 


Unfall der eigenen Partei feiert. Ein Ausfall wird 
— Dem „„Frankfurter Journal“ wird ge- erwartet; die nöthigen Vorkehrungen find getroffen; 
ſchrieben: kein Menſch glaubt übrigens an irgend elnen Erfolg 
Chatenay, 18. Januar. Fort Vanvres und der Franzoſen und ich für mein Theil bin feſt über⸗ 
die vor- und ſeitwärts desſelben liegenden Geſchüt⸗ zeugt, daß, wenn er wirklich auch erfolgt, er der letzte 
emplacements leiſten unſeren Enſtlir- und Demontir⸗ ſein wird. 
batterien noch immer den zäheſten Widerſtand, und — Ueber das Bombardement von Paris bringt 
das Intereſſe des großen Geſchüßkampfes konzentrirt der „Daily Telegraph“ aus Verſailles vom 17. d. 
ſich zur Zeit noch weſentlich auf dieſen Punkt, wäh-] Mts. nachſtehende telegraphiſche Mitthellungen: „Mit 
rend Fort Montrouge und die Schanze Les Hautes] Ausnahme eines gelegentlichen Schuſſes vom Mont 
Bruydres von unſeren rechten Flügelbatterien bei Fon⸗Valerien herrſchte während der letzten 24 Stunden 
tenal Bagneur und L'Hay nur jo weit im Schach] Ruhe. Seit den letzten drei Tagen war das Feuer 
gehalten werden, daß fie dieſen Angriff nicht ſtören] der deutſchen Batterien ſehr matt. Der Effekt des 
können. Die interefjantefte Aufgabe bat zur Zeit] Bombardements auf Paris iſt beträchtlich, hat aber 
Batterie 21, weſtlich von Chatillon, welche Vanvres den Erwartungen der deutſchen Ingenieure nicht ent⸗ 
und ſeine Emplacements mit dem glänzendſten Erfolg] ſprochen. Augenſcheinlich iſt der materielle Effekt auf 
in der Entfernung von 1500 — 1800 Schritt aus Häuſer und Leben in der Stadt nicht jo groß als 
kurzen 24-Pfündern mit Langgranaten beſchießt. Ich] erwartet wurde; aber man hofft, daß die moraliſche 
babe, glaube ich, ſchon einmal auf den großen Vor⸗] Wirkung thatfächlich größer war, als die Pariſer Jour⸗ 
thetl aufmerkſam gemacht, den wir dadurch vor den nale einzuräumen geneigt find. Die Schußweite der 
Franzoſen voraus haben, daß unſere ſämmtlichen Ge⸗ deutſchen Batterien iſt nun viel größer als zum Be⸗ 
ſchütze über Bank feuern, d. h. über eine Bruſtwehr, ginn des Bombardements und das ausgedehnte Feuer 
in welcher keine Scharten eingeſchnitten find, während kann nicht verfehlen, die Partſer in Unbehagen zu 
die Franzoſen, deren ſämmtliches Geſchütz auf niedri- verſetzen. Im Ganzen haben die Deutſchen 22 Bat⸗ 
gen Lafetten ſteht, ſowohl aus ihren Forts wie aus terien gegen die Stadt in Pofition und für das Bom⸗ 
ihren Schanzen durch eingeschnittene Scharten feuern barbement verwendbar. Das Herbeiſchaffen großer 
müſſen, die unſeren Artilleriſten einen ſehr ſicheren Geſchütze hat durch das ſchlechte Wetter beträchtliche 
Zielpunkt bieten. So führt die obengenannte Bat- Unterbrechung erlitten. Da am 15. ein Parlamentär 
terie namentlich ſeit der Aufhellung der letzten Tage aus Paris kam und am 16. eine Antwort zurückge⸗ 
ihre Aufgabe, Vanvres und feine Genoſſen zum Schwei- ſchickt wurde, glaubt man, daß die Deutſchen eine 
gen zu bringen, in der Weiſe ſpſtematiſch durch, daß Waffenruhe von wenigen Tagen eingegangen find, 
fie Scharte um Scharte der feindlichen Front auf's] Das iſt ſicherlich der plauſibelſte Grund für die faſt 
Korn nimmt und in der Regel nach einigen Probe- völlige Elnſtellung des Bombardements. Fort Mont⸗ 
ſchüſſen jo ſicher trifft, daß dem Feind nichts übrig] rouge war am 15. ſehr thätig und am 16. fand ein 
bleibt, als jein in der Regel demontirtes Geſchüßz zu- furchtbares Feuer von den nördlichen und nordöſtlichen 
rückzuzieben und die angegriffene Scharte ſchleunigſt deutſchen Batterien ſtatt, die alle wieder armirt wor⸗ 
zuzuwerfen. Die öfters verſuchte Liſt, die Scharte den iind. f ö 
durch einen vorgelegten Schanzkorb zu blenden, ver⸗ — Ein Korreſpondent der „Basel. Nachrichten“ 
ſchlagt nichts, weil fie unſererſeits längſt durchſchaut giebt unterm 17. einige Notizen über die jüngſten 
iſt und dabei nichts gewonnen wird, als daß der win⸗ Ereigniſſe im franzöſiſchen Oſten. Sie beſchränken mals anfertigen zu laſſen, und dieſelben an die An⸗ 
dige Schanzkorb beim nächſten wohlgenielten Treffen] ſich auf die Vorfälle in der Nähe der ſchweizeriſchen | gehörigen der hier Beftatteten zu verſenden. Am heu⸗ 
mit in die Luft geht; der andere Verſuch des Forts Grenze, find aber, zumal fie die erſte Nachricht über tigen Morgen, ſchreibt man der 
50 * vorliegenden Emplacements aber, ſich der] die Situation in Montbéliard enthalten, beachtens⸗ = 3 Abende e Farm 
läſtigen Batterie üben endes „An der hört man jeit vler Tagen ichkeit in erheben [ 9 worden 
81 3 ee die 2 1 — ei 4 in Bellen der, ſoweit es Lie Nothwendigkeiten des 


feuer zu entledigen, wird durch die kräftige en Kanonendonner. Freitags und Sonn⸗ 
Unterſtüßung vereitelt, die derſelben in ſolchen Fällen abends (13. und 14.) wurden zwiſchen Abbevillers] Dienſtes erlaubten, vollſtändig erſchienenen Beſatzung 
harter Heimſuchung die Schweſter⸗Batterien auf den und Croix einige Einzelgefechte geliefert, welche na- und der deutſchen Beamten. Ein proteſtantiſcher Geiſt⸗ 
Höhen rechts und links hinter ihr gewähren. Denn mentlich auch den Zweck hatten, die Redouten zu zer- licher eröffnete alsdann die Geier mit Rede und 
die Geſammtheit unſerer Angriffsbatterien repräſentirtf ſtören, welche die Preußen auf den das Dorf um⸗ Gebet; ſein katholiſcher Amtsbruder gab dem Denk⸗ 
nicht nur injofern einen einheitlichen, von einem ver- gebenden Höhen errichtet hatten und die dort aufge⸗ mal den Segen der Kirche. Der Etappen-Komman⸗ 
nünftigen, ſachverſtändigen Wilen geleiteten Organis- ſtellten Batterien zu demontiren. Bei dieſem Zu- dant, Major von Mellenthin, wies in einer Schluß⸗ 
mus, als das artilleriſtiſche Oberkommando die Auf- ſammentreffen wurde ein Haus in Croix in Brand anſprache auf die Pflicht der Dankbarkeit hin, welche 
gaben des Ganzen und der Einzelnen beſtimmt und] geſteckt, die Preußen hatten ich ſofort anerboten, beim wir den hier Ruhenden zollen müſſen, den Kriegern, 
durch ſeine Organe kontrolirt, ſondern ſie find auch Löſchen mitzuwirken. Vom Sonntag Morgen hat die auch für uns ihr Leben hingeopfert haben. Drei 
während der Aktion durch Telegraphendrähte derart die Kanonade beinahe nie aufgehört und im Thale] Salven einer Kompagnie des Bataillons Jülich, in 
miteinander verbunden, daß in dringenden Fällen der von Herimoncourt, gegen Montbéliard hin, wurde] den Bergen dumpf wiederhallend, gaben der Hand⸗ 
Hülferuf von einer zur andern mit Blitzesſchnelle ver⸗ zwichen einzelnen Truppenkörpern der Bourbakl'ſchen lung die militäriſche Weihe. Nach beendigter Feier 
mittelt wird. Sicherlich haben auch die Franzoſen und Werder'ſchen Armeen ein heftiges Gefecht gelie- marſchirte der Zug in die Stadt zurück unter fröh⸗ 
ihre Vertheidigung ähnlich organiſtrt. Außerdem be- fert, das framzöſiſcher Seits Nachmittage 1 Uhr lichen Klängen der Muſik, „denn das iſt Soldaten⸗ 
dienen fie ſich bei Nachtzeit fortwährend des eleftri-|vorerft in der Beſetzung der Stadt Montbéliard ſei⸗ manier, weil fie allzeit luſtig ſein“, ſagt das alte 
ſchen Lichts, deſſen Apparat fle ſeit der gänzlichen nen Abſchluß fand. Im Schloſſe ſelbſt befanden fi | Soldatenlied. 
Zerſtörung von Fort Iſſy in die Enceinte verlegt] noch deutſche Truppen; es galt, deshalb dieſelben Aus Cons la Grandville, 18. Januar, 
haben, um das Vorterrain zu erleuchten und wo mög- durch ein Bombardement zu vertreiben. Das Reſul⸗ wird der „K. Z.“ geſchrieben: „Mit welcher Vorſicht 
lich nächtliche Batteriebauten auf unſerer Seite zu tat war die Einäſcherung eines Flügels auf der Seite die Nachrichten franzöſiſcher Blätter über die Kriegs⸗ 
entdecken. Am bewunderungswürdigſten iſt indeſſender „Tourelles“ oberhalb des Bahnhofes, ohne auch ereigniſſe aufzunehmen find, dafür liefert eine Korre⸗ 
ihr eigener nächtlicher Fleiß: ſchon an zwei Morgen gleichzeitig die deutſche Beſatzung zur Uebergabe zu ſpondenz des „Progres du Nord“ zu Lille vom 14. 
eröffnete Vanvres wieder aus derſelben Anzahl Schar⸗ nöthigen. Am gleichen Tage haben auch die fran⸗ d. ein eklatantes Beiſpiel. Es wird darin aus an- 
ten ein heftiges Feuer, die ihm Tags zuvor durch unſere zöſiſchen Truppen verſucht, die verlorenen Poſitionen] geblich guter Quelle mitgetheilt, der Kommandant 
wohlgezlelten Schüſſe zerſtört waren. Auch iſt die von Vaudoncourt, Exincourt und Etupes wiederzuge- [90% Longwy habe Befehl erhalten, die deutſchen Ge⸗ 
Zahl ihrer Treffer und demgemäß die unſerer Ver- winnen; ihre Anſtrengungen waren, obſchon von leb- fangenen in Longwy in die Zimmer der Kranken und 
luſte keine allzu geringe: ſeit 12 Tagen über 200 haftem Geſchüßfeuer unterſtützt, das auf die preufi- Verwundeten einzuſperren, damit fie bei dem dem⸗ und Südweſtlinie mit einer koloſſalen Streitmacht von 
Mann und 18 Offiziere an Todten und Verwundeten. ſchen Batterien gerichtet war, von keinem Erfolge be-] nächſtigen Bombardement, bei welchem die Preußen gegen 100,000 Mann heraus. Der Kampf begann 
Die Wunden, welche dieſe Rieſengeſchoſſe mit ihren] gleitet und die betreffenden Ortſchaften ſind in den ihrer Gewohnheit gemäß zuerſt die Hoſpitäler beden⸗ bel Sevres, zog ſich nach Meudon, Garches, St. | 
Sprengſtücken verurſachen, find begreiflicherweiſe meifl | Händen der Preußen geblieben. Um 5 Uhr Abends ken würden, das Schickſal und die Gefahr der Kran- Cloud, Vaucreſſon, Malmaiſon, Bougival ꝛc., jo daß 
ſchrecklicher Art und der Mehrzahl nach mittelbar oder] ſchwieg das Feuer auf der ganzen Linie. Beim An- ken theilten. Ob ein folder Befehl gegeben worden die 9. und 10. Divifion, die Regimenter 7, 47, 58, 
i unmittelbar tödtlich. Oefters wird den zu ſpät Deckung bruch der Nacht traf in Croix plötzlich eine Ordre |ift, bleibe dahingeſtellt, auf keinen Fall ward er aus⸗ 59, 6, 46, 37, 50 faſt ſämmtlich in das Gefecht 
5 Suchenden oder Findenden der halbe oder ganze Kopf ein, auf welche die deutſchen Truppen -Abtheilungen, geführt, denn geſtern Nachmittag hat der Komman⸗ mit eingreifen mußten. Der Feind entwickelte aus 
abgeriſſen: furchtbarer Anblick, aber ſchneller Tod! die in der Richtung nach Abbevillers ſtanden, Kehrt] dant von Longwy, Oberſt Maſſaroly, die 51 Gefan- ſeinen Batterien und Mitrailleuſen, denen ſich der 
Ein junger Offizier, dem neulich der halbe Thorax] machten und nach der äußerſten Grenze bis zu dem genen, welche noch in der Feſtung waren (7 waren] Chaſſepot zugeſellte, ein ſo heftiges und ſtarkes Feuer, 
weggeriſſen wurde, war gleich tobt, ein Anderer, dem ſogenannten „Paradies“ zurück gingen, wo fie ein an Wunden und Krankheiten geftorben) in der lopal⸗ wie man es nicht in den Schlachten von Wörth und 
ein Sprengſtück das Schultergelenk zerſchmetterte, ſchwebt Fourage⸗Magazin angelegt. Nachdem ſie das elbe] ſten Weiſe uns ausgeliefert, auf das ihm ſchriftlich[ Sedan gehört hat. Unſere Belagerungs batterien er⸗ 
zwiſchen Tod und Leben, ein Dritter hatte das Glück, des in ihm enthaltenen Heues und Hafers entlcert, gegebene Verſprechen hin, wir würden ihm ſobald wie widerten auf das Lebhafteſte, während unjere Feld⸗ | 
daß ihm die Kleidung zerfept wurde, ohne irgend welche marſchirten fie zu ihrem Korps zurück, das ſich nun, möglich die gleiche Anzahl franzöſiſcher Gefangenen batterien des coupirten und waldigen Terrains halber 
körperliche Verletzung. Dennoch behalten unſere Leute, einige Tauſend Memn ſtark, in der Richtung nach] ſchicken. Dies wird denn auch, nachdem inzwiſchen nur mit Schwierigkeit auffahren konnten. Anfangs 
von ihren trefflichen Offizieren ermuntert, durchweg St. Dizier und Delle in Bewegung ſeßzte, wobei] aus dem nächſten Depot eben jo viel Kriegsgefangene, griffen die Franzoſen mit faſt dreifachen Streitkräften 
friſchen Muth, der ſich zuweilen bis zum Uebermuthe man wahrnahm, daß an den beiden Spitzen der Ko⸗ franzöſiſche Gemeine und Unteroffiziere, requlrirt wor⸗ das 5. Korps an, welches die Stürme des Feindes 
ſteigert. Eine unſerer Batterien hatte beſonders glück- lonne von Zeit zu Zeit Feuerfunken ähnliche Licht⸗ den find, morgen geſchehen. Bei Beginn des Bom-| mit der größten Bravour zurückwies. Sehr hart hat⸗ 
lich gefeuert, jo daß faſt Schuß um Schuß gut ein- ſignale in die Luft ſtiegen. Muthmaßlich war ein] bardements brauchen wir alſo für Angehörige unferer|ten die beiden Kompagnien des 5. Jägerbatalllons zu 
ſchlug; die feindlichen Geſchoſſe wurden mit demſelben Vorrücken Bourbakt's ſeitwärte von Belfort die Ur⸗ Armee nicht mehr zu fürchten, wir haben aber auch leiden, namentlich die 2. Kompagnie, die einen fünf⸗ 
Intereſſe verfolgt, wie die eigenen, und ein Hohnge- ſache dieſes Rückzuges. Am 16. hörte man wieder nie den Oberſten Maſſaroly für fähig gehalten, un⸗ maligen Sturm des faft zehnmal überlegenen Feindes 
lächter erhob ſich, jo oft fie, wie es gewöhnlich ge- eine lebbafte Kanona de in der Richtung nach Beau- ſete Gefangenen jo zu erponiren, eben jo wenig wie bei der Montretoutſchanze, links von St. Cloud, ab- 
ſchah, des Zieles verfehlten. Eins derſelben erreichte court und Grandvillers und am gleichen Tage kehr⸗ [er von uns glaubt, wir würden vorzugsweiſe die wies. Unter großen Verluſten mußten zuletzt die Jä⸗ . 
eine rückwärts ſiehende befreundete Batterie: „Hurrah, ten die Deutſchen naich Croir zurück, wo ſich gegen Hospitäler bombardiren. Man muß eben ſehr unter- ger, welche wie die Löwen gefochten hatten, die Mon⸗ 77 
wie da die Lappen fliegen!“ rufen unſere Leute außer 5 Uhr ein neues lebhaftes Gefecht entſpann. Gleich- ſcheiden zwiſchen dem Geſindel, welches augenblicklich tretoutſchanze, eine nicht ſehr wichtige ſtrategiſche Po⸗ u 
ſich vor Vergnügen, find aber ſehr verblüfft, als ihr zeitig wollen eiaige Perſonen von der Höhe von ſo vielfach in Frankreich den Namen der Republik fition, dem Feinde überlaſſen. Das Schlachtfeld dehnte 4 
Batteriechef fie darauf aufmerkſam macht, daß ihr] Cras d'Ermont in der Richtung nach Bourogne rothe entehrt, und den älteren Offizieren, welche die beſſe⸗ ſich in Folge der großen Entwickelung des Feindes, Be 
Kugeln und einen Brand gejehen haben. Geſtern ren Traditionen der franzöſtſchen Armee noch reprä⸗ der am geſtrigen Tage vielleicht zum letzten Male ſein 


(17.) hörte man bis gegen ½5 Uhr Abends wieder] ſentiren, einerlei, ob es nun Anhänger des Empire 
lebhafte Kanonade, jedoch immer in der gleichen] oder, wie dies bei Maſſaroly der Fall, Anhänger der 
Richtung, was annehmen läßt, daß die Armeen noch] Republik ſind.“ 
immer in den gleichen Poſitionen ſtanden.“ Reims, 19. Januar. Am 2. d. M. fand 
Bar le Duc, 17. Januar. Auf dem höchſten bei Marſilly an der Seine in der Nähe von Sezanne 
Punkte des ſanft anſteigenden Kirchhofes von Bar leſ ein Engagement der 1. Compagnie vom 2. Reſerve⸗ 
Duc erhebt ſich ein Denkmal, zu welchem vielleicht Jäger-Bataillon mit Banden von Franctireurs und g 
dereinſt, wenn die Furien des Krieges gefeſſelt fein bewaffneten Bauern, die auf ein paar Tauſend ge- 1 
werden und die jetzt noch vom Schnee bedeckten Höhen⸗Iſchäzt wurden, Statt. Nachdem die Jäger ihre 


üge des Ornainthales wieder im lieblichen Schmucke] Munition verſchoſſen hatten, füllten ſie ihre Dächſe 

> jungen ba ae prangen, agg Balls wieder im feindlichen Feuer aus dem Munitions- 

Elternherz aus Deutſchland wallfahren wird, um einen wagen, vor dem zwei Mal die Zugpferde erſchoſſen 

Blick auf des geliebten Sohnes letzte Ruheſtätte zuf worden. Nachdem die Jäger viele tödtliche Treffer 

richten. Denn war auch dieſe Stadt nicht ein Schau- in die feindlichen Banden geſandt, mußte das Dorf 

platz des blutigen Kampfes, den Frankreichs Ueber⸗Marſilly vor der Uebermacht geräumt werden, was 

mulh gegen ſich herausgefordert hat, fo iſt doch in unter einem Hagel von feindlichen Kugeln mit jener 

dem biefigen Lazareth marcher deutſche Krieger derf ſoldatiſchen Ruhe ausgeführt wurde, die dieſe Waffe 

Todeswunde erlegen oder der Krankheit zum Opfer] zu beweiſen jo häufig, auch in dieſem Kriege wieder, . 
gefallen, die ihn im Dienſte unſeres Vaterlandes be-] Gelegenheit gehabt hat. Ein 18ſtündiger Marſch 
troffen hat. Auf mehr als hundert Gräber, in denen] brachte dann die hart mitgenommene Kompagnie nach 
Balern, Heſſen, Würtemberger und Preußen den Vitry le Frangais. Leider hat der ſchwer verwun⸗ 
ewigen Schlaf ſchlafen, blickt der Stein herab: ein] dete Hauptmann v. Baſedow (auf feinen ausdrück⸗ 
Obelisk, defjen oberer Theil ein Landwehrkrenz und lichen Wunſch ja, Befehl) nebſt zwel verwundeten 
deſſen Sockel die Inſchriſt trägt: „Ihren fern vom Jägern in Marſilly zurückgelaſſen werden müſſen. 
Baterlande hier ruhenden deutſchen Brüdern widmen] Es if einige, wenn auch geringe Hoffnung vorhan⸗ 
dleſes Denkmal ihre Kameraden und Landsleute.] den, daß derſelbe noch lebt. „Dieſe Affaire der 1. 
Die Kriegsbeſaßung und die deutſchen Beamten.] Kompagnie hat mehreren Blättern zu dem Irrthum 
2. Bataillon (Jülich) 5. rheiniſchen Landwehr⸗Regi⸗Veranlaſſung gegeben, es fei die 2. Kompagnie 2. 
ments Nr. 65 Eskadron des pommerſchen Ulanen-Reſerve Jager Bataillons, welche das Gefecht bei 
Regiments Nr. 9. Bar le Duc, im Januar 1871.“ Marſtüp Hatte; in Folge davon wurde in verſchlede⸗ 
Durch freiwillige Sammlungen unter den in der In⸗ nen Zeitungen der Führer dieſer Kompagnie, Frhr. 
ſchrift genannten Truppentheilen, den Beamten derſ v. Seckendorf, als geblieben angegeben, während der⸗ N 
Präfektur und des Lazareths — nicht zu vergeſſenf ſelbe ſich im vollkommenen Wohlſein zur Zeit in 9 
auch der unaufgefordert angebotenen Beiſteuer einer ! 
Anzahl durchreiſender baieriſcher Ofſtziere — find 
nicht nur die Koſten für die Herſtellung und Errich⸗ 
tung beſchafft worden, ſondern noch ein Ueberſchuß, 
der nach einem ſinnigen Vorſchlage dazu verwandt 
werden ſoll, photographiſche Abbildungen des Denk⸗ 


Epernay befindet. 

Verſailles, 20. Januar. Der geſtrigen Feier 
ſollte heute das Nachſpiel eines großen Ausfalls Sei⸗ 
tens des Feindes folgen, wie er wohl in dieſer Aus⸗ 
dehnung ſeit der viermonatlichen Cernirung von Paris 
noch nicht ſtattgefunden haben mag. Schon während 
der Nacht waren auf der ganzen Süd⸗ und Süd. 


Korps ein größerer Coup unternommen werden ſollte. 

Um 8 Uhr Morgens gelangte die Meldung hierher, FRE. 

daß der Feind ſich auf der ganzen Linie gegen das 

5. und 4. Korps entwickele. Sofort wurde die hle⸗ 

ſige Garniſon allarmirt, welche bereits um 9½ Uhr 4, 

Vormittags (2 Bataillone Nr. 7 und 47) abrückte, 0 

ebenſo wurden die Geſchütze der 5. Artillerie-Brigade N 

auf der Place d' Armes ſofort bejpaunt, um auf das 

Schlachtfeld fahren zu können. Mittlerweile waren 

die Garde-Landwehr⸗Regimenter Nr. 1 und 2 von 

Chateaufort hierher dirigirt worden, ebenſo eine ganze 

Diviſſon Baiern, welche im Laufe des Vormittags 

aus ihren Kantonnements Sceaur und Bisvres hier 

einrückten. Die Landwehr⸗Regimenter hatten um 11 

Uhr Aufſtellung auf der Avenue de Paris genommen, 

die Baiern die Place d Armes beſetzt, um beim erſten 

Wink zur Verſtärkung auf den Kampfplatz eilen zu 

können. Zur Sicherüng der Stadt, die wiederum ein 

aufgeregtes Ausſehen angenommen hatte, da die guten 

Leute der Hoffnung lebten, ihre franzöſiſchen Lands⸗ 

leute Abends in Verſailles begrüßen zu können, wa⸗ 

ren Dragonerpatrouillen ausgeſchickt, die die Straßen 

durchritten. Obgleich es heute ſchwierig iſt, Ihnen 

ein Bild der Schlacht zu geben, die geſtern in der 

Nähe von Verſallles ſtattgefunden hat, will ich Ihnen 

ein oberflächliches Bild. davon entwerfen. Gegen 8 N 

Uhr Morgens kam der Feind auf der ganzen Süd: 
ö 


Durrah einen franzöͤſtſchen Treffer und folglich einen 


je 


das Schlachtfeld geeilten Truppen kam Abends ſpät 


Heil verſuchen wollte, immer mehr aus, ſo daß es 
faſt zwei deutſche Meilen umfaßte. Von Stunde zu 
Stunde wurde das Kanonen- und Gewehrfeuer ſtär⸗ 
ker, jo daß ich in meiner Pofltion bei Vancreſſon, 
fat nur auf eine halbe Meile entſernt, nur Pulver- 
dampf und Rauch ſehen konnte. Unſere Batterien 
feuerten von Louviciennes und St. Germain aus auf 
die voreſchobenen Batterien des Mont Valerien mit 
großer Präziſton; die zwiſchen Lacelle und Bougival 
aufgestellten Batterien feuerten auf die von Rueil de- 
bouchtrenden feindlichen Regimenter. Ein intereſſanter 
Artilleriefampf entwickelte ſich beim 4. Korps, welches 
gegen Mittag thätig eingreifen mußte; die Artillerie 
des 4. Korps konnte ein günſtiges Terrain für ihre 
Operationen ausfindig machen, ſo daß es ihr ermög⸗ 
licht wurde, von den Höhen zwiſchen Chaton und 
Carriere St. Denis ein lebhaftes Feuer gegen bie 
feindlichen Batterien unterhalten zu können. Unſere 
Belagerungsbatterien griffen thätig in die Schlacht mit 
ein, als welche die geſtrige Affaire zu bezeichnen iſt. 
Immer von Neuem wurde der Feind trotz ſeiner Ueber ⸗ 
macht zurückgeworfen; die von unſeren Truppen in den 
verfloſſenen drei Monaten ausgeführten Verſchanzungen 
und Berhaue bildeten für den Feind unüberſteigliche 
Hinderniſſe. Der Infanteriekampf fand zum großen 
Theil gegen die 9. und 10. Diviſton ſtatt, von wel- 
cher die Regimenter 37, 47 und 50 am ſtärkſten 
betheiligt geweſen ſein ſollen. Die Schlacht währte 
von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr, wo mit der 
eintretenden Nacht das Feuer theilweiſe verſtummte. 
Wie viel Gefangene wir gemacht haben, iſt bis jetzt 
ſchwer zu überſehen, da immer von Neuem Trupps 
hier eingebracht werden; geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
kamen bereits die erſten Zuaven, darunter auch ein 
höherer Offizier, hier an, die recht munter drein 
ſchauten und mit ihrem Schickſale zufrieden zu ſein 
ſchienen. Die Zahl der Verluste auf beiden Seiten 
läßt ſich in dieſem Augenblicke noch nicht angeben. 
Um 4% Uhr Nachmittags bekam die Garde-Landwehr, 
welche 5 Stunden auf der Avenue de Paris zum Ab- 
marſch bereit geſtanden, nachdem fle eir en vierſtündigen 
Marſch zurückgelegt hatte, den Befebl zum Ausrücken. 
Ein donnerndes Hurrah war die Antwort die ſer Kern 
truppe, als der Major das Kommando gab: „An 
die Gewehre“, und unter Geſang zogen die Truppen 
ab. Mittlerweile waren bereits die erſten franzöſiſchen 
und preußiſchen Verwundeten hier angelangt, unter 
denen die 5. Jäger am zahlreichſten vertreten waren. 
um 7 Uhr kehrte die Garde-Landwehr, welche bis 
gegen St. Cloud marſchirt war, hierher zurück und 
bezog Quartiere, während die Balern der großen An- 
zahl halber in die hieſigen Kaſernements untergebracht 
werden mußten Von den am Morgen von hier auf 


nur die 1. leichte und ſchwere Feldbatterie des 5. 
Korps zurück. Alle übrigen Truppen bezogen Bivouaks, 
da die Franzoſen ſich nicht in die Forts zurückgezogen, 
ſondern ſich auch zum Bivouakiren verſtanden hatten. 
Allen Anzeichen nach, da der Stab der 9. Divifion 
unter Führung des Generals Sandrart nicht nach 
Verſailles zurückgekehrt if, erwartet man eine Fort- 
ſetzung des Kampfes für heute. (Man hat auf 
franzöſiſcher Seite jedoch darauf verzichtet.) Da an 
ein Durchkommen an keinem Punkte zu denken iſt, 
betrachtet man dies als letzten Trumpf des zu dieſem 
Maſſenausfalle gedrängten Generals Trochu, der den 
Pariſern gegenüber gereinigt daſtehen will. Der geſtrige 
Tag wird den Feind überzeugt haben, daß trotz der 
vierfachen Uebermacht gegen die Zähigkeit und Bravour 
des deutſchen Heeres nicht anzukämpfen iſt. — Der 
König fuhr um 1 Uhr nach Marly, wo derſelbe vom 
Aquadukt aus der Schlacht folgte. 

Hauptquartier Verſailles, 19. Januar. Der 
geſteige Tag wird in den Annalen der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte als ewig denkwürdig regiſtrirt werden, iſt 
doch König Wilhelm von Preußen in den Gemächern 
König Ludwigs XIV., die „a toutes les gloires 
de la France“ erbaut find, als deutſcher Kaiſer 
proklamtrt worden. Schon vom frühen Morgen an 
wogte es in den Straßen von Militär, das der Feier⸗ 
lichkeit beiwohnen wollte. Von 10 Uhr Vormittags 
an verſammelten fi die Militär- und Eivilbehörden, 
ſowie die Offiziere der hieſigen Garniſon und der 
thellweiſe um Paris liegenden Regimenter in dem gro- 
ßen Spiegelſaale des Schloſſes Ludwigs XIV. Im 
Vorhofe hatte das Königs-Grenadierregiment Nr. 7 
ſich als Ehrenwache aufgeſtellt, während im Veſtibule 
des Saales die Infanterieſtabswache den Dienſt ver- 
ſah; von den Zinnen des Schlofjes wehe die preu- 
ßiſche Königsfahne. Der Spiegelſaal bot einen pra t⸗ 
vollen Anblick dar, am äußerſten Ende war ein Altar 
erbaut, zu deſſen beiden Seiten zwei Muſiichöre und 
Detachements von Baiern und Preußen Platz genom⸗ 
men hatten. Rechts vom Altar ſtand das Dffizier- 
korps, welches in der gegen 1800 Köpfe zählenden 
hoben Verſammlung allein ein Kontingent von 1400 
Mann geſtellt hatte, links hatten ſich die mit dem 
elſernen Kreuz dekorirten Mannſchaften poſtirt, welche 
in feldmäßigem Anzuge erſchienen waren. Impoſant 
nahmen ſich die Fahnen der verſchiedenen Korps, 
reſp. der 5. Kavallerie-Diviſton aus, die im Fond 
placirt waren, namentlich erregte die in der Schlacht 
von Weißenburg durchſchoſſene Fahne des 7. Regi- 
ments großes Intereſſe. Mit gewohnter Pünktlich 
keit erſchien der König, welcher die große 
uniform mit dem Bande 
trug, mit dem Glockenſchlage 12 
Vorhofe zu beiden Seiten Spalier 


Generals⸗ geſammelt. 
des ſchwarzen Adlerordens die Sammlung angeregt worden, hat man jetzt be- 
ſchloſſen, das zuſammengebrachte Geld zum Theil auch Bahnſpſteme entziehen und namentlich 


Uhr, von den im 
braven Landwehrmannſchaften, mit denen der leiſewelte annehmen müſſen. (“) 


bildenden Truppen den 


mit begeiſterten Hochs empfangen, in welche die Muſik⸗ 
banden durch einen dreimaligen Tuſch einſtimmten. 
Der König durchſchritt, gefolgt von dem Kronprinzen, 
den Prinzen Karl und Adalbert von Preußen, den 
Prinzen Otto und Luitpold von Baiern (Prinz Otto, 
der Bruder des Königs von Baiern war zu dieſem 
Zwecke hier eingetroffen), dem Kronprinzen und Prin- 
zen Georg von Sachſen, den Großherzogen von Baden, 
Weimar und Oldenburg, den Prinzen Wilhelm und 
Eugen von Würtemberg, den Herzogen von Koburg, 
Meiningen und Altenburg, dem Erbprinzen Leopold 
von Hohenzollern und dem Herzoge von Auguſten⸗ 
burg, den Saal und nahm auf dem hart am Altare 
errichteten Thron Platz. Der Bundeskanzler Graf 
Bismarck hatte rechts, Graf Moltke mit den Stabs⸗ 
offizieren und dem Ofſtzierkorps links vom Könige 
Stellung genommen, der Kriegsminiſter von Roon 
war Krankheits halber nicht erſchlenen. Außerdem 
bemerkte ich die Miniſter Delbrück und v. Schleinitz, 
den General - Gouverneur General von Fabrice mit 
ſeinen Kommiſſarien, den Kommandunten v. Volgts⸗ 
Rbetz, das Oberhofmarſchallamt, das Bundeskanzler 
amt in pleno x. Ein liturgiſcher Gottes dienſt eröffnete 
die Feierlichkeit, indem dazu qualifizierte Mannſchaften 
des 5. Korps die Choräle mit einer Weihe ſangen, 
die einen ergreifenden Eindruck zurückließ. Nun be- 
trat der Garniſonprediger Rogge die Kanzel und 
legte der andachtsvoll lauſchenden Verſammlung in 
großen Umriſſen die Bedeutung des heutigen Tages dar. 
Nachdem der Redner geendet hatte, trat der König 
einige Schritte vor, erklärte mit lauter Stimme, die 
ihm von den Fürſten und freien Städten angebotene 
Kaiſerwürde annehmen zu wollen, und beauftragte 
den Kanzler des Bundes, die hierauf bezügliche Prokla⸗ 
mation an das deuiſche Volk zu verleſen. Graf 
Bismarck, in der Interims-Untform ſeines Küraſſter⸗ 
Regiments mit dem Bande des Schwarzen Adler: 
Ordens, verlas darauf die Urkunde, die Ihnen auf 
telegraphiſchem Wege ſchon bekannt geworden ſein 
wird. Jetzt kam der großartigſte Moment dieſer un⸗ 
vergeßlichen Feierlichkeit. Der Großherzog von Ba⸗ 
den rief unmittelbar nach Beendigung der Vorleſung 
die Worte: Se. Majeſtät der Kaiſer von Deutſch⸗ 
land lebe hoch! Alles war wie elektriſirt; der Jubel 
wollte kein Ende nehmen, und nie habe ich einer 
ſolchen Scene wie dleſer beigewohnt; ein nicht enden⸗ 
wollendes, begeiſtertes Hurrah folgte darauf und die 
im Hofe aufgeſtellte Statue Ludwig XIV. ſchaute 
verwundert darein. Darauf umarmte der König den 
Kronprinzen, welcher anfänglich das Knie gebeugt 
batte und küßte denſelben wle die anderen Mitglieder 
der Königlichen Familſe auf die Wangen. Hierauf 
intonirte die Kapelle das „Heil Dir im Siegerkranz“; 
als das Motiv des Preußenliedes geſpielt werden 
follte, winkte der König in feinem Zartgefühl ab, 
um der Feierlichkeit keinen ſpezifiſch preußiſchen Cha⸗ 
rakter aufzudrücken. Sodann fand die eigentliche 
Cour ſtatt; der deutſche Kalſer unterhielt ſich ſichtlich 
gerührt auf das Lebhafteſte mit den mit dem eiſernen 
Kreuze erſter Klaſſe dekorirten Perſonen, jo wie im 
Allgemeinen mit den Mannſchaften. Um 1 ½ Uhr 
Mittags war die Feierlichkeit beendet, draußen harr⸗ 
ten die Truppen, die den König Wilhelm abermals 
mit Muſik empfingen und ein dreimaliges Hoch auf 
den Kalſer von Deutſchland ausbrachten. 

— Wie Privatbriefe aus Lille beſagen, jo herrſcht 
im ganzen Norden Frankreichs ein wahrer paniſcher 
Schrecken. Man glaubt nicht, daß die Faidherbe ' ſche 
Armer den Kampf wieder aufnehmen kann, und iſt 
der Anſicht, daß die nordiſchen Feſtungen, mit Aus nahme 
von Lille, keinen längeren Widerſtand leiſten können. 

Chaumont, 18. Januar. Es war unverfenn- 
bar, ſchreibt man der „A. A. Z.“, daß in der Iep- 
ten Woche hier große Aufregung berrſchte und ein 
Theil der Bevölkerung in den Departements der Haute 
Marne und der Vogeſen dringend boffte, daß Bour⸗ 
bakt mit einem Theil ſeines Korps erſcheinen und der 
deutſchen Herrſchaft ein baldiges Ende machen werde. 
Beſonders die Aufhebung der Cerntrung von Langres 
und der Abzug der deutſchen Truppen aus Veſoul 
und Dijon haben ſehr viel zu dieſer Hoffnung mit 
beigetragen. Seit einigen Tagen laſſen die Leute aber 
ſehr die Köpfe hängen und geben alle Hoffnung für 
den Sieg der franzöſſſchen Sache volftändig auf. 
Daß der General v. Manteuffel mit dem 2. Armee 
forps ſich in Marſch ſetzte, hat ſehr entmuthigendäge- 
wirkt, und auf die Nachricht, daß Bourbaki vor Bel- 
fort eine entſchiedene Schlappe erlitten hat, alle ſeine 
Angriſſe gegen den General v. Werder vollſtändig ge⸗ 
ſcheltert find und er ſich in der Richtung nach Be- 
ſangon zurückziehen werde, hat die Leute ungemein 
entmuthigt. Wenn doch Paris nur bald kapituliren 
wollte und wir dann den Frieden erhielten, iſt die 
Anſicht aller, die nur noch das Allermindeſte zu ver⸗ 
lieren haben. Freilich wird deren Zahl immer klei⸗ 
ner, denn Armuth, Noth und Elend greifen in wahr⸗ 
haft erſchreckender Weiſe um ſich. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Januar. Bekanntlich wird bler 
zu einem Ehrenſäbel für den General Werder, der 
Deutſchland vor der Gefahr einer franzöſiſchen In- 
vaſton glücklich bewahrt hat, und zwar mit Erfolg, 
In jenen finanziellen Kreiſen, aus denen 


Deutſchen in der Transportfäh igkeit des deutſchen dleſe 
Eifenbabnmaterials auf franzöſiſchen Bahnen. Frank- nunft gebieten es. 
reich hätte, wie Rußland, ſich dem 


— Dem „Etoile Belge“ wird aus Lille gemel- 
det, daß geſtern in Marchtenne (Belgien) ein Ballon 
niedergegangen iſt. Wie es heißt, überbringt derſelbe 
wichtige Nachrichten. Gambetta ſoll den Aeronauten 
einen Abgeſandten eutgegen geſchickt haben. 

Brüſſel, 23. Januar. Wie das Pariſer „Jour- 
nal des abſents“ vom 19. d. meldet, iſt die Ver⸗ 
thellung des Brodes in Paris jetzt derartig rationirt, 
daß die erwachſenen Perſonen 300 Grammes und 
die Kinder nnter 5 Jahren 150 Grammes erhalten. 
In Oudenarde hat die belgiſche Regierung eine Sen⸗ 
dung von 6000 Chaſſepots-Gewehren, die für Frank⸗ 


Sie; von bracht wurde, reſp. den Familien der Gefal⸗ 
lenen zuzuwenden. 

Saarbrücken, 23. Januar. Der König hat 
im Hauptquartier Verſailles am 18. d. anläßlich der 
Uebernahme der Kaiſerwürde folgenden Armeebefehl 
erleſſen: „Mit dem heutigen für mich und mein 
Haus denkwürdigen Tage nehme ich im Einverſtändniß 
mit allen deutſchen Fürſten unter Zuſtimmung aller 
deutſchen Völker neben der von mir durch Gottes 
Grade ererbten Stellung des Königs von Preußen 
auch die eines deutſchen Kaiſers an. Eure Tapfer⸗ 
teit und Ausdauer in dieſem Kriege, für welche ich 
Euch wiederholt meine vollſte Anerkennung ausſprach, reich beſtimmt war, in Beſchlag nehmen laſſen. 
bat das Werk der inneren Einigung Deutſchlands — Die „Indöpendance” bemerkt zu den An- 
beſchleunigt, ein Erfolg, den Ihr mit Einſetzung ſprachen, welche Gambetta in Lille gehalten hat, es 
Eures Blutes und Eures Lebens erkämpft habt. Seid ſei fraglich, ob die franzöſiſche Bevölkerung, und 
ſtets eingedenk, daß der Sinn für Ehre, treue Ka- zwar namentlich die des Nordens, in der Lage jel 
meradſchaft, Tapferkeit und Gehorſam eine Armee und wirklich den Willen hege, Gambetta noch weiter 
groß und ſiegreich macht; erhaltet Euch in dieſem] zu folgen; aus Lille wenigſtens liegen darüber ſehr 
Sinn, dann wird das Vaterland immer, wie heute, widerſprechende Mittheilungen vor. Dasſelbe Blatt 
mit Stolz auf Euch blicken und Ihr werdet immer bezeichnet die Stimmung, die ſich der Pariſer Bevöl⸗ 
ſein ſtarker Arm ſein.“ kerung nach dem Scheitern des letzten Ausfalls be⸗ 

Hamburg, 22. Januar. Anläßlich des Briefes mächtigte, als eine ſehr traurige. 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen an den Ham- Brüſſel, 23. Januar. Hier geht das Gerücht, 
burger Senat, worin derſelbe die ihm angebotene daß Cambray heute kapitulirt habe. — Aus Paris 
Kalſerkrone acceptirt, hat der Senat eine Proklama⸗ ſind Ballon-Nachrichten vom 21. eingetroffen, welche 
tion an die Bevölkerung erlaſſen und zugleich die] melden, daß die Erbitterung gegen Trochu im Wachſen 
Beflaggung der Häuſer und Abfeusrung von 101 begriffen ſei; demſelben werde Unmögliches zugemuthet 
Kanonenſchüſſen angeordnet. und jeder Mißerfolg zur Laſt gelegt. Chanzy's Nie- 

Karlsruhe, 23. Januar. Der Kaiſer und derlage iſt in Parts bekannt, dagegen courfiren Nach⸗ 
König hat folgendes Schreiben aus Verſailles vom richten von Siegen, welche Bourbakt erfochten haben 
14. Januar an den Großherzog gerichtet: Durch- ſoll. Auch iſt von einer neuen Armee die Rede, die 
lauchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter, Bruder und im Centrum von Frankreich gebildet ſei und noch 
Schwiegerſohn! Nachdem Ew. Königl. Hoheit in keine beſtimmte Bezeichnung habe; dieſe werde gegen 
Gemeinſchaft mit der Geſammtbeit der deutſchen Für⸗ Orleans operiren. — Alfred de Laguerronnſere hat 
ſten und freien Städte die Aufforderung zur Herſtel⸗ eine Broſchüre veröffentlicht, die dahin ſich zuſpitzt: 
lung der deutſchen Kaiſerwürde mir haben zugehen Der Drang der Nation, Heroismus zu bekunden, 
laſſen, danke ich Ew. Königl. Hoheit für dieſen Be- führe nur eine Parodie des Jahres 1792 berbei, und 
wels Ihres Vertrauens und halte es für eine mir der Abgrund, welcher dem Lande ſich geöffnet habe, 
gegen das gemeinſame Vaterland oblieger de Pflicht, werde immer mehr vertieft. 
dem an mich ergangenen Rufe Folge zu leiſten. Ich Kopenhagen, 23. Januar. Das Marinemini⸗ 
nehme die deutſche Kaiſerkrone an, nicht im Sinne ſterium erläßt eine Bekanntmachung, nach welcher 
der Machtanſprüche, für deren Verwirklichung in den das Leuchtſchiff bei Läſſöe (Kattegat) wieder Station 
ruhmvollſten Zeiten unſerer Geſchichte die Macht] genommen und bereits am Abend des 22. d. ſeine 
Deutſchlands zum Schaden ſeiner inneren Entwide-} Leuchtfeuer wieder gezeigt hat. Nach einer Meldung 
lung eingejegt wurde, ſondern mit dem feſten Vor- aus Korſör if die Dampfſchifffahrt zwiſchen Nyborg 
ſatze, ſoweit Gott Gnade giebt, als deutſcher Fürſt und Korſör wieder bergeſtellt, da die Paſſage ſeit dem 
der treue Schirmherr aller Rechte zu fein und das 20 Januar eisfrei iſt. 


Schwert Deutſchlands zum Schutze desſelben zu füh- 
ren. — Deutſchland, ſtark durch die Einheit ſeiner Menefte Nachrichten. 
Brüſſel, 22. Januar. Ueber den letzten Aus ⸗ 


Fürſten und Völker, hat ſeine Stellung im Rathe 
der Nationen wiedergewonnen und das deutſche Volk fall der Pariſer Beſaßung am 19. Januar ſind von 


hat weder das Bedürfniß noch die Neigung, über] Paris folgende Nachrichten eingetroffen. Der Kampf 
jeine Grenzen hinaus etwas anderes als den auf! begann ſchon am Morgen und erſtreckte ſich von 
gegenſeitiger Achtung der Selbſiſtändigkeit und gemein-| Montretout bis Ravin. Franzöſiſcherſeits waren 
ſamer Förderung der Wohlfahrt begründeten Verkehr 100,000 Mann mit einer ſtarken Artillerie engagtrt. 
der Völker zu erſtreben. Sccher und befriedigt in ſich 
re und in jeiner eigenen Kraft wird das deutſche 

eich, wie ich vertraue, nach ſiegreicher Beendigung 
des Krieges, in welchen ein unberechtigter Angriff uns 
verwickelt hat, und nach Sicherſtellung feiner Grenzen 
gegen Frankreich ein Reich des Friedens und des 
Segens ſein, in welchem das deutſche Volk finden 
und genießen wird, was er ſeit Jahrhunderten ge- 
ſucht und erſtrebt hat. Mit der Verſicherung der 
ausgezeichnetſten Hochachtung und wahren Freund- 
ſchaft verbleibe ich Ew. Königlichen Hoheit freund- 
williger Vetter, Bruder und Schwiegervater. Gez. 
Wilhelm. 

Stuttgart, 23. Januar. Der „Staats-An- 
zeiger für Würtemberg“ erfährt durch telegraphiſche 
Mittbeilung der Direktion der Verkehrsanſtalten aus 
Karlsruhe, daß wegen Sprengung der Brücke über fecht mit Nationalgarden Orbec beſetzt. Auch Liſteux 
die Moſel bei Toul im gegenwärtigen Augenblicke wird bedroht. Die Beſetzung von Bernay durch den 
nur Truppen- und Munitionszüge, nicht aber auch Feind wird erwartet. 

Laſtzüge über Toul nach Paris befördert werden Bordeaux, 22. Januar. Die Regierung läßt 
können. folgen oe Nachricht verbreiten: Dole it von den Dreu- 

München, 23. Januar. Dem Vernehmen nach ßen beſetzt worden. Aus Dijon vom geſteigen Tage 
begeben ſich die Mintſter v. Lutz und Prankh näch⸗ 10%, Uhr Abende wird gemeldet: Heute Morgen 8 
ſter Tage nach Berlin, um die Ratififation der Bun⸗ Uhr kam es in der Umgegend von Dijon zum Kampfe 
desverträge daſelbſt zu vollziehen. gegen zahlreiche feindliche Truppen. Der Kampf ent⸗ 

— Der Magiſtrat und das Gemeindekollegiumf wickelte ſich namentlich in der Nähe der Ortſchaften 
von München werden in ihrer nächſten Sitzung über Dair, Norges, Fontaine, Talant und Saint Seine. 
eine gemeinſam an den deutſchen Kaiſer zu richtende Von framzͤſiſcher Seite waren die Truppen von 
Adreſſe berathen, nachdem in andern Städten Baiern, Boſſak ſowie von Riceiotti und Menotti Garibaldi 
jo in Memmingen, Lindau u. . w. ähnliche Adreſſenſ im Gefecht. Der Kampf, welcher ſehr erbittert war, 
bereits beſchloſſen worden ſind. dauerte den ganzen Tag. „Im Allgemeinen behaup- 

Ausland. teten die Framzoſen ihre Stellungen.“ Die preußi⸗ 

Luxemburg, 23. Januar. (B. 8.319.) In ſchen Truppen, welche an dem Kampf betheiligt 
Honfleur erwartet man die Deutſchen. Die Schiffe waren gehören dem pommerſchen Armeckorps an. 
find von da in den Hafen von Hayre gebracht, auch Die Verluſte auf franzöſiſcher Seite find erheblich. 
die Werthgegenſtände ſchafft man nach Havre. Man glaubt, daß die Schlacht morgen von Neuem 

Brüſſel. 23. Januar. (B. 8.3.) Der „Pro- beginnen werde. Die preußiſchen und franzöſtſchen 
pagateur de Lille“ knüpft an das erwartete Sintref-} Vorpoſten ſtehenden einander in nächſter Nähe gegen- 
fen Jules Favres die Hoffnung, derſelbe werde feine) über. 

im Dezember ausge prochenen Worte nicht vergeſſen Lille, 21. Januar. Die Journale ſprechen 
haben, daß er ein ehrenvolles Arrangement mit! ſich zu Gunſten des Friedens aus. Das „Echo du 
mit Deutſchland wünſche. Jetzt ſei dazu der Augen⸗ Nord“ ſchreibt: Die Menſchlichkeit redet eine lautere 
blick gekommen. Nach Met und Sedan wäre i als Empfindlichkeit und die Eigenliebe; un⸗ 
Friedensſchluß ſchimpflich geweſen, aber nach viermo- ſere Ehre iſt unverſebrt. Die Konferenz von London 
natigem heldenmütbigen Ringen bürfe man ſich dem- bietet unſerem Bevollmächtigten von Neuem Gelegen⸗ 
ſelben fügen. — Gambetta findet, wie aus Lille ge- heit, dam Kaiſer von Deutſchland entweder das 
meldet wird, eine Haupturſache des Sieges der Schwert oder den Oelzweig darzubieten. Wir müſſen 
Gelegenheit ergreifen; Menſchlichkeit und Ver⸗ 
In ähnlichen Sinne ſpricht ſich 
internationalen „Memorial de Lille“ aus. Letzteres erwähnt unter 
eine andere Ge- Reſerve des Gerüchts, das Favre auf der Reiſe nach 
London Lille berühren wird. 


Abends abgefaßt iſt, heißt es: Der Tag, welcher für 
uns glücklich begann, brachte uns jedoch nicht den 
Erfolg, welchen wir hoffen zu können glaubten. Der 
Feind entwickelte bedeutende Artillerie und ſtarke In⸗ 
fanterie-Reſerven; um 3 Uhr gerieth unſer linker 
Flügel ins Wanken. Der Uebergang zur Offenſtve, 
welchen wir bei Anbruch der Nacht verſuchten, konnte 
nicht zur rechten Entwickelung kommen, da das Feuer 
der Feinde in heftigſter Weiſe fortdauerte, und jo 
mußten wir die von uns beſetzten Höhen räumen. 
Der Kampf war ſehr blutig. Trochu hat den Ge⸗ 
neral Schmitz beauftragt, einen 48ſtündigen Waffen ⸗ 
ſtiüſtand nachzuſuchen 

Havre, 22. Januar. Nach bierher gelangten 
Mittheilungen bat der Feind nach einem kurzen Ge⸗ 


In dem Bericht Trochws, welcher um 10 Ulk 


4 — 22. Januar. Wie hierher gemeldet wird, 
iſt Cambrai zur Uebergabe aufgefordert und der Stadt 
eine Friſt bis Nachmittags 3 Uhr geſtellt, um ſich 
darüber zu erkläen. — Gambetta empfing heute 
Morgen zahlreiche Deputationen. In ſeinen Anſpra⸗ 
chen hob derſelbe wieder hervor, daß das franzöſtſcht 
Volk ſich bis zum Aeußerſten vertheidigen müſſe, ehe 
es zugebt, daß das Land von den Fremden verſtüm⸗ 
melt werde. 

— Die hier eingetroffene Korreſpondence „Ha⸗ 
vas“ vom 21. d. beziffert dle franzöſtſchen Verluſte 
in den Kämpfen vom 19. auf etwa 3000 an Todten, 
Verwundeten und Vermißten. 

— Wie die „Independance Belge“ aus Lille 
vom 22. d. erfährt. hat General Faidherbe eine 
Proklamation an ſeine Truppen gerichtet, in welcher 
er dieſelben „zu ihrer guten Haltung beglückwünſcht 
und erklärt, nach einigen Tagen der Ruhe würden 
diejenigen, welche geſchworen hätten, Frankreich zu 
Grunde zu richten, die Nordarmee wieder auf dem 
Kempfplatze finden.“ — Bei Reims ſoll ein Ballon 
auf Paris niedergefallen ſein. — Hier geht das Ge⸗ 
rücht, daß Landrecles bereits cernirt ſei. (Landrecies 
ift eine befeſtigte Stadt von 4000 Einwohnern, öſt⸗ 
lich von Cambrap, an der Sambre. D. Red.) Bei 
Ivuy (in der Nähe von Cambray) ſollen ſich preu- 
ßiſche Plänkler gezeigt haben. — Das „Journal 
officiel“ aus Paris vom 21. d. veröffentlicht ein 
Dekret der Regierung, durch welches der Preis des 
Zuckers firirt wird. 

— Aus Arlon wird vom heutigen Tage ge⸗ 
meldet: Das Bombardement von Longwy wird Tag 
und Nacht fortgeſezt. Die Feſtung antwortet nur 
ſchwach. 

London, 23. Januar. (Berl. B.-Ztg.) Die 
Konferenz- Bevollmächtigten haben einſtimmig den 
Beſchluß gefaßt, keinen anderen Gegenſtand als die 
Pontus Angelegenheit zur Sprache kommen zu laſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verſailles, 22. Januar. Vor Paris erzielte 
die Beſchießung gegen St. Denis gute Reſultate. Am 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Wrioritäts⸗ Obligationen. 


22. verſtummte bort das feindliche Feuer faſt ganz. meren, erhielten jene Auszeichnung: Major v. Dewitz, Stadt nebſt Pertinenzien 1723 Thlr., an Renten und 
In St. Denis, wie auch in Paris bemerkte man de Hauptleute Hagen und Jakob, die Lieutenants | Domainenzins 255 Thlr aufzubringen. Die ver⸗ 
mehrere Feuersbrünſte @uttzeit, Langenmeyer, v. Bock, v. Mühler, ſchledenen Einnahmen betragen zuſammen 4806 Thlr. 
: z Aafje, Andohr, v. Schröder, Siebenbürger, 29 Sgr. 10 Pf. Die Ausgaben dagegen: an Ver- 
Eine fliegende Kolonne unter Oberſt⸗ Lieutenant y Heyden, v. Brauchitſch, Dannert und Gol⸗ waltungskoſten 1524 Thlr. 2 Ser. 7 Pf., für 
Dobſchütz zerſprengte in der Gegend von Bourmont | Ing. Schulzwecke 4518 Thlr. (incl. circa 3800 Thlr. 
an der oberen Maas Mobilgarden; feindlicher Verluſt — Von Stettinern haben ferner: der Ober- Lehrergehälter), für Armenpflege und ſanitätspoltzeiliche 
über 180 Mann, diesjeits 4 Verwundete. pidiger Hildebrandt vom 2. und der Oberprediger] Zwecke 2287 Thlr. 20 Sgr., für Verzinſung und 
son Podbielski Brandt vom 9. Armeekorps das eiſerne Kreuz er- Amortiſation der Gemeindeſchulden 1254 Thlr. 15 
a 2.07 halten. Ebenſo ift dem Lieutenant Schulze von der Sgr. 2 Pf. und für verſchiedene ſonſtige Zwecke zu⸗ 
(Bourmont liegt etwa ſechs Meilen öſtlich von pemm. Feld⸗Artillerie, der ſich zur Wiederherſtellung ſammen 2530 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. 
Chaumont. D. Red. jener Geſundheit bier bei feinem Vater, dem Fort :: 
Bourogne, 22. Januar. In der Nacht 8 Schulze, befindet, jenes Ehrenzeichen überſandt Gärten gerichte. 
a „worden. Stettin 23 Jaunar. ett ſchön. Wird O 
21. lum 22. d. ſiud die Laufgrüßen gehen DIE Der — Geſtern Abend traf der, wie es heißt, vor Barometer 28” 3“. Temperatar Morgens 3 0 


ches in der Linie Danjoutin bis Perouſe ohne Verluſt Mittags 2 R. 
Blfort ſchwer verwundete Lieutenant Metzke. Sohn Weizen loco ſchwer verkäuflich, Termine unveräu- 


ONE de) hieſtgen Kaufmanns Mepfe, hier ein und fand dert, loco wer 2000 mne nad Dust. selber inländ, N: 
von Tresckow. Bhufs jeiner Heilung im elterlichen Hauſe Auf- geringer 60 —64 % beſſerer 65½—68 , feiner sa 
EP Drobipzielle e ee A 810 . 152 85 69 125 * 1 1 
Wrovinzielles — Am Sonntag Nachmittag wurde der, früher 88 „. ., Abe bis 85 gelber per Jaurar 18.4 
Stettin, 24. 3 Se. Majeſtät der König |mt der Seelſorge bei den biefigen franzoͤſiſchen Kriegs 712 N 5 8 5 J 785, een | 
bat den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur |geangenen betraut geweſene, dieſer Funktion aber Roggen loco matt, Termine etwes fefter, ice ver 
Anlegung ber ihnen verliehenen fremdherrlichen Deko- au Anordnung des Kriegsmintſteriums bereits ent- 2000 Un. nach Qualität 76-82pjd. 50.3 , der Et 
rationen ertbeilt. Des Comthur⸗Kreuzes des balriſchen] bodene katholiſche Geiſtliche Freiherr A. v. Weck aus Januar e ee u z ‚per 8 8 53°, 
Militär-Berbienftordens dem Major v. Stangwitz vom der Schwetz in einem hieſigen Hotel unter dem Ver⸗ — 1. Jul! 55 555, a A ar : Jen 5 DE 
pomm. Grenadier-Regiment Nr. 2, des Ritter-Kreuzes dacht verhaftet, unter den Gefangenen Komplotte an⸗ Gerſte ſtill, Ines per 2000 Pfd. 43 bis 47 
1. Kl. deſſelben Ordens: dein Major v. Dreſow von |gepitelt und an dieſelben verbotene Schriften vertheilt nach Qualitä, per Frühjahr pomm 46%, 74 Br, ſchleſ. 
demſelben Regiment; des großbherzoglich mecklenburgt⸗ zu haben. Auch gegen eine mit dem Geiſtlichen viel⸗ 48½ . Br, 71 . 4 . 
ſchen Ordens der Wendiſchen Krone dritter Klaſſe: fach im Verkehr geſtandene belgiſche Dame ſoll der 46 n rühlahe 48 AH 7 Br, ll. Jun 
den Rittmeiſtern Freiherr v. Broich, v. Stegmann Verdacht der Betheiligung an dem agitatortihen Trei 49 * Gd. Ts ua: 
und Stein, Freiherr v. Follenius und dem Sekonde⸗ ben vorliegen. Inwieweit ſich der Verdacht beſtä⸗ Er her viel offeritt, per 2000 Pd. nach Qualität 
lieutenant v. Enckevort vom 2. pomm. Ulanen-Regi- tigt, wird die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung er⸗ Futter en ee Koch⸗ 51 53 , per Frühjahr | 
ment Nr. 9; des Verdienſt⸗Kreuzes des großberzoglich geben. — Bälle von Aufſätzigkeit und Meuteret un⸗ vun bi er 1 böber, loc per 200 Pfd. 29 / 
mecklenburgiſchen Ordens der Wendiſchen Krone: dem ter den Gefangenen find hier bisher übrigens nur zu Ir,, per Jannar 252 A Or. Januar- Februar 28%, 
Zahlmeiſter Hintze, dem Stabstrompeter Neuen dorff zwei verſchiedenen Malen in der Weiſe vorgekommen, Sr., April⸗Mot 20 „ & bez, September⸗Oktsber 


und dem Portepee-Fähnrich v. Rohr⸗Wahlen⸗Jürgaß daß in der Dunkelheit von Gefangenen preußiſche 26 9 bez, % Gd. 
loco 7 74 Br. 


vom 2. pomm. Ulanen-Regiment Nr. 9. Wachtpoſten in den Barackenlagern durch Stein würfe n et bees ohne daz a 
— Einem Feldpoſtbriefe entnimmt die „N. St. angegriffen und verwundet find. Die der That Ver- 100 er 1 12 Prozent 16% Re a 
Ztg.“, daß am 11. d. Mts. 15 Offiziere und 50 dachtigen befinden ſich in Unterfuchungs haft. 5 125 * S 00 9. 94 tn u Mai⸗ 
3. pomm. „Reg. Nr. 14 fü ie⸗ x SER]: unjerem Juni 17% 4 * „Juni⸗Juli 1774, . nom., 
Mann des 3. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 14 für bewie * Schwetz, 21. Januar ach unſer Sa 1 A e ee . 218% ; 


jene Tapferkeit im Kampfe bei Champigny das eljerne | Stadthaushaltsetat pro 1871 find an Kommunal- 1 
Kreuz erhalten haben. Außer denjenigen Offizieren] ſteuern 7188 Thlr., an Klaſſenſteuer 3430 Thlr. 5 


5 KRegaulirnuga- Freise! Weizen 76 , Roggen 
des Regiments, welche bereits für Gravelotte dekorirt! 15 Str., an Gebäude- und Grundſteuer für die 523, 7%, Rüb 


1 282, % Spiritus 16% 4 


wur e 


Merline Vorfe vom 23. Januar 18471 
LD 
Breußiſche Fonde. 


Bank und Induſtrie⸗Papiere. 


1 
— 
1 


Hrioritäts Obligationen. Fremde Fonds. 


Dividende pro 1869.13f] - ‚sen 


FFF r b TTT 
idee bro 1869. 8. Aachen-Düfſeldorf Magded.-Witteub. 3 | 6614 Freiwillige Anleihe 125 374 J Babiſche Anleihe 18667091 ® 
Aachen⸗Maſtricht do. II. Ent. do. 43 90 taats⸗Anleihe 1859 5 99 bz [Badiſche Bräm.-Aul. 4 106% 53 Berliner Kaffen⸗Ver. 9% 4 173 
Altona-Kiel do. III. Em. 4 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 84 Staats auleih: 1854/55 4 90½ 5 . 35 fl.⸗Looſe — 34 8 „Handels⸗Geſ. | 10 4 128 8 
Bergiſch⸗Märkiſche Lachen ⸗Maſtricht vo. II. 4 do. 155759 43 a Pra 989 Immobil.⸗Geſ. 0 J 83 8 
Verlin⸗Anhalt i dz | bo. (8 5 2 do. cond. I. II. 4 84½ Staats⸗Schulbſcheind | 5 [Bair. St.⸗Anl. 1859 6 | - Omnibae 5 5167, 5 
Berlin-⸗Görlitz St. Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 93 8 do. III. 4 | 7914, Staats⸗Präm.⸗Aul. Braunſchw. Anl. 18665 Brauuſchweig 744 1114 
do. Stamm⸗Prior. bz do. II. 89½¼ 8 do. IV. 4] 91 ¼ 8 — Loo ſe o Defſauer Präm.⸗Anl. 33 a Bremen „„ 4 109% G 
Berlin- Hamburg bo. III. 73% 6 Miederſchl. Zweigb. C. 5 95½% C [Kur.⸗N. u. S amb. Pr. Anl. 18663 43% 8 Coburg, Erebit- 5½% 4 96 8 
Berl. ! 5 Oberſchleſiſce K. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 3 Müseder Präm.⸗Anl. 33 43%, Damig 51, 4 103½ & 
Berlin- 5 do. ö — e Sachſiſche Antelte — bn Darmſtadt, Credit. 8 442% 
do. 811% ——— n e Loge. ettel- 6 4101 ½% 63 
Berfiner Pfaudör. Retalfiguten || — Deſſan, Erebit- 0 % 6% % 
Kur. n. N. Baabbr. |: „ Natiousl⸗Aul. 5 — bz Gas 112, 6 56% & 
Helle⸗Sorau⸗Guden 0 be, nente „1854er do aſe 122 3 „Landes- 4 4 110 © 
Magdedurg⸗Halberfl. 15 ® Oftpreng. Pfaudbr. „Eredit-Looſe 87°, 8 Die onto-Commund. 9 (4 6} 
Magdeburg Leipzig 19 do. do. 8 do. - & u 1800er Loof- ß 77½ bz Eiſenbahnbedarfs-. l1y, 5 44% bz 
do. do. B. Berlin⸗Auhalt 2 do. 88½ bz 1864er Leoſe — 65%, bz Genf, Erebit- 0 0 55 
Münſter⸗Hamm do. G — Bommerfge Pfaudbr. 33 72 G 1864er S- Gera 4%, 4 101 ½ 63 
Miederſchl.⸗Märkiſche de. Lit. B. 8 76 do. nene 81½ 63 Italiniſche Anteize 5 Goth⸗ 5% (4 1 
Niederſchl.⸗Zweigb. Berlin-Hamb. I. Em. 4 ® 88 8 poſenſche Pfaubbr. — bz [Raff.-engl. Anl. 1862/5 Hannover 476 4 82 ¼ 03 
Nordbahn, Fd. Witz. — do. U. Em. 4 8 87 / vo. neue — J Kaff. Pr.⸗Anl. 864 5 Hörder Hütten- 7 5 108%, G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 15 Berl.⸗B.⸗Magb. A B. 4 84 bz — do. neue 835 bz do. 3 18665 Hypotb. (O. Hübner) | 9¼ 4105 ½ bz 
do. It. B. 15 ba. C. 4 83½ 8 88½% 8 Sächſiſche Plandbr. — bz Ruff. oln. Sch. ⸗Obl 5 Erſte Pr. Hypoth.⸗ | — 494 
Aheiniſche Berlin ⸗Stett. I. Em. 4 — 9 88½ B [Schleſiſche Pfandbr. — bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. k Königsberg 4 2 109% G 
> Stamm - Prior. br. N, Em. 4 17 5 3 84% 8 15 Lit. A. 5 90 Amerikaner 6 Leir zig. Credit ⸗ 5 4 113½ 8 
n⸗Nahe⸗Bahn A be. II. Eu. 4 5 fi 0. 75 3 5 . Luxemburg 1 4 64 
Stavgach-Bofer A de. IV. Em. 43 88%, 6 — 6 [Weſtpreuz. Pfanbbr. 22 ¼ 03 Wechſel Cours. INagdeburg 4¼% 4 | 99%, 8 
Thüringer 9 4 1 Breslau-Freiburg 87½ bz — 9 do. 65 Aurſterdam kurz 5 43 ½ bz [Meiningen, Erebit- | 3½ 4118 ½ bz 
Wilhb. (CToſel⸗Oderb. 07 — ICeln-Erefeld =’rB III. 44 — 8 do. neue bz do. 2 Mon. 5 142% bz Minerva Bergw. 5 48½ G 
do. Stamm⸗Prior.] 7 43 Celu-Minden 91 8 87 8 do. ueucſie Hamburg kurz 3 151 ½ oz [Moldau, Credit⸗ — 4 G 
be. do. 7 5 2 II 99 e Stargard - Poſen d b2. 2 Mor. 150% 83 Norddeutſche 83%, 4 0 
Emſterdam⸗Rotterd. 6 4 n do. 7 43 2 me London 3 Mon. 6 22½¼ 53 [Oeſterreich, Credit ⸗1 5 136½ bz 
Lehm. Weſtbahn 6 5 79% d do. III. 4 , c (peſenſche — bi |Bbönir — [5 j1471% 6 
Galiz. Lubwigeb. 716 ; 80%, o [Tüdböſterr. Staatgb. 3 234½ b; Preußiſch 4 81¾ bz [Poſen 6½% 4.101% 63 
Löbau-Zittau 2 4 ba III. Em. 4 80 8 [Tyüringer 484 © Wend eic. dtben. 4| 89%, do. 81 Preuß. DBank-Autheile 8 4 6 
endwigshafen⸗Berb. 11¼4 do. do. 89% B do. III. 4. 82 6 Sochſiſche 4 | 86°, augsburg 2 Mon. Ritterſchaftl. Drew. 5 9614 bz 
1 5 4 Coſel⸗Oderb. (Wilb b.) 4 u 7 do. IV. Em. 43 91%, © Schleſiſche 41 86% 88 [Leipzig RT 4 — ge 1% 4 — G 
ecklenburger 414 do. III. Ein. 43 85 dz Paz do. 3 Mou. — Sad e „ 4 126½ 8 
Oeſtr.⸗ 2 Staatsb.)10½5 do. IV. Em. 4 — 65 Gold und Papiergeld. rankfurt a. M. 2 M. 3356 22 © Schleſiſcher Baufver. | 8 4 8 
Nuſſiſche Eiſendabn 5 5 Waliz. Lubwigsbahn 5 847 Fr. Bin m. R. 99%, ha Dollars 1 157 be Voldkronen 9 8% bz Petersburg 3 Wochen 53 84% 63 Thüringen 4 4 | 84½% 8 
Südöſter. Bahnen 69/5 1 Demberg-⸗Tzernow 5 64% bz do. ohne N. 99/0 bz Napoleons 5 12%, 62 Sold p. Zollpf. 466 G] do. 3 Mon. 57 83½ bz [Vereine⸗B. (Hamb.) 4 
Barfhan- Wien 6745 Magdeb.⸗Halberſtadt 90 8 DER ur 8 bz Lonisd'or 1 60 3 113% dzſwarſchan 8 Tage 6 76% bz Weimar 4 
bo, 4 88½ bz Ruf. Bank. 175%, bi [Sovereign \6 23%, Silber 29 26 „BlBcemen 8 Zuge 44 1101, br !@ew.-Bf. (Schufer) 4 100% G 


denen an guten und billigen 
Rauchern, cee von guter Qualftät 
gelegen ift, können wir die Firma . Wilke, Berlin, 
Oranienſtraße 112, ſehr empfehlen. D. R. 


Familien Nachrichten. 
Verlobt: Früal. Eliſe v. Steingecker mit dem Oberſt 
Herrn v. Feller (Greifswald). — Fil. Clara Oppen 
beim mit dem Kaufmann Herrn Hermann Fuchs 
Schmarbeck mit Herrn Herm. Köhler (Stettin). — 


— Herrn Guſt. Vleſſinger (Stettin). 


fi 


Mille Theilnahme ergebeuft anzeige. 
Stettin, den 23. Januar 1871, 
Franz Jahn. 


Wilhelm Bagger, Joel Emil Hirſchberg . 


Bagger zu Eopsıbager, in Firma Bagger, Hirſch 
erg & Co. zu Stettin hat die dußfang 2 


u En ı .; 


(Stettin—Bras). — Fran Aupufe Wige er grlorne Kenntniß geſezt werben. breimeſt jenpönemer Padlet-Segelſchifßen nach Newpork, Baltimore, Quebec, Neworleaus ant Galveſten. 


G boren: Ein Sohn: Herra Sam. Jeſſel (Stettin). Königliches Kreisgericht. kunft ereheilt. 


vater, der frühere Buchhändler Louls Weine, was 
ch ſeinen Freunden und Bekannten mit der Bitte um 


c 
Zu dem Koufurſe über das Geſellſchoſtivermögen der 
. Kaufleute Ernſt Adolph Bernhard fütteader jeder Art empfi: hit ſich 


Stettin und Julins Friedrich Chriſtian Caſtonier 0 H. Scheidemantel, 


udwig Stettin, Noſen arten Nr. 46. 


> 


Levisſon & Co. zu Gothenburg nachträglich eine For p- 
derung von 64 4 6 pr für Brooifion und Speſen i 


I R 7 E 2 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt Schiffs N el egen! kit 8 


auf den 4. Februar 1871, Vormittags 1 — 
SET Pr . 
11 Uhr, . Wremen nuch Norbamerika. 7 
in unſerm Gerichtslokale, Termins simmer Nr. 15, vor Der Unterzeihuete, don Königl. Peu erung eouzeffioaiste 2 Gitgerkeplent, befördert Auswan⸗ 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die erer mit um wöckeuflich on Bremen may Dewperk, Baltimore and Meworleaus gchehenben pracht⸗ 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in vollen Poſtbar⸗pfern des Norddeutſchen zlopt, fowie am 1. and 15, einst tte Monats mit großem 


— 
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Stettin, den 17. Februar 1871. Die Paſſsge-Freiſe un billigſt gefellt ub wird auf portofreie Anfragen gern snentgeldlih Aue 


Bremen. 


Geſtor zen: Herr Albert Schenk (Stettin), — Herr Der Kommiſſar des Konkurſes. 
u e een Charlotte eig Bock, Kreisgerictsrath. Ed. Jehon, 

_ geb. Suffert (Stet n). — — rä nn 8 
— Todes ⸗Anzeige. am An- und Patalf von Staatspapteren u. Eiſen⸗ Schiffsrheder und Konſul. 
r Paba-ültien mnfetlı AD. an eichäft, Somtoir: Langenſtraße BA, 


— —— 4 —ͤ — —— ſ—2—é§—ß nn 


Berlin, U. d. Linden 43. 


Volks⸗Auwalts⸗Burcau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 


D n 1 


Preuss. Veteranen-Lotterie. 
Die Ziehung iſt auf den 1. Mai d. J. feſtgeſetzt. 
Comitefder Veteranen- Lotterie. 


1 


1 


near 
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leiden vorkommen. 
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